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Abstract 

An extensive physical and chemical exploration and mining on salt minerals as raw materials 
for the chemical industry started in the last decades of the 19th century by the Austro-
Hungarian government. Within the scope of these activities also grants to academic teachers 
of the universities were appointed for different investigations of salt deposits. One of these 
persons was Rudolf Görgey von Görgö und Toporcz, who analysed and characterized salt 
minerals from Central Europe (more than a dozen articles in international journals).  

A compilation of the characteristic data for 21 minerals (name, crystal system, chemical 
formula, hardness, optical behaviour) and a geological and mineralogical comparison of the 
alpine salt deposits with the deposits of Galicia (today Poland and the Ukraine) and the 
deposits in Alsace were further topics of articles written by this author. 

Povzetek 

Obsežno fizikalno in kemično raziskovanje ter rudarjenje mineralov soli kot surovin za 
kemično industrijo je v zadnjih desetletjih 19. stoletja začela avstrijsko madžarska vlada. V 
okviru teh dejavnosti so namenili dotacije akademskim profesorjem univerz, imenovanih za 
različna raziskovanja nahajališč soli. Eden od teh je bil Rudolf Görgey von Görgö und Toporcz, 
ki je analiziral in okarakteriziral minerale soli iz Srednje Evrope (več kot ducat člankov v 
mednarodnih revijah). Nadaljnje teme njegovih člankov so bile zbirka karakterističnih 
podatkov za 21 mineralov (ime, kristalni sistem, kemijska formula, trdota, optično 
obnašanje) ter geološka in mineraloška primerjava alpskih nahajališč soli z nahajališči v 
Galiciji (danes Poljska in Ukrajina) in nahajališči v Alzaciji. 

Einleitung 

Da der Abbau von Steinsalz, die Salinentechnologie und der Handel mit Salz stets von 
staatstragender Bedeutung für Österreich gewesen ist, war die wissenschaftliche 
Erforschung der Salzlagerstätten eine Thematik, der sich auch die Wissenschafter der 
Universität Wien zu keiner Zeit entziehen konnten. Rudolf Görgey von Görgö und Toporcz (* 
23.6.1886 Budapest; † 25.5.1915 Nowosielec bei Rudnik am San; heute Polen), ein Schüler 
Friedrich Beckes (1855-1931) und nachfolgend Assistent und Privatdozent für Mineralogie 
und Petrographie am gleichnamigen Institut der Universität Wien, war einer der 
Wissenschafter, dessen Forschungsschwerpunkt die mineralogisch-petrographische 
Untersuchung und Beschreibung von Salzlagerstätten darstellte. Von der Topographie und 
Geologie dieser Lagerstätten – vor allem jener der Österreichisch-Ungarischen Monarchie – 
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den persönlichen Befahrungen der Abbaue, sowie von eigenen wissenschaftlichen 
Untersuchungen und den daraus resultierenden Ergebnissen wurde von Rudolf Görgey in 
etwa einem Dutzend Veröffentlichungen berichtet. Neben seinem Lebenslauf soll im 
folgenden Artikel ganz allgemein sein Beitrag zur Erforschung von Salzlagerstätten behandelt 
werden. Kurznotizen zu diesem Thema wurden von Hamilton und Pertlik (2005) und 
Hamilton (2009) veröffentlicht. 

Biographie von Rudolf Görgey 
Seinem Ansuchen an das Professorenkollegium der philosophischen Fakultät der Universität Wien um 
Gewährung der venia legendi für das Studienfach Mineralogie und Petrographie legte Görgey auch einen 
ausführlichen Lebenslauf bei. Dieser sei wörtlich wiedergegeben (Original im Archiv der Universität Wien, dem 

Personalakt Görgey beigelegt) 

Biographie von Rudolf Görgey 
 

Fig. 1 / Abb. 1: 
 
Rudolf Görgey von Görgö und Toporcz, 
(Archive of the Austrian Mineralogical Society) 
 
Rudolf Görgey of Görgö and Toporcz 
(Archiv der Österreichischen Mineralogischen Gesellschaft) 

 

 

 

 

 

 

 

Curriculum vitae. 
„Am 23. Juni 1886 wurde ich, Rudolf Görgey von Görgö und Toporcz als Sohn des 
Staatsbahnbeamten Stefan Görgey etc. und seiner Frau Anna zu Budapest in Ungarn geboren. 
Von meinem zweiten Lebensjahre an wohne ich in Wien, woselbst ich auch das Heimatsrecht 
genieße. Ich bin deutscher Nationalität und evangelisch A. C. 

Im Jahre 1892/93 besuchte ich die erste Klasse einer Privatschule, 1893 – 1896 die 2. – 4. Klasse  
der öffentlichen Volkschule im XIII. Bezirke Wiens. Im Herbst 1896 trat ich in die 1. Klasse des 
Staatsgymnasiums in Meidling ein; die 2. – 8. Gymnasialklasse absolvierte ich in dem neu 
gegründeten Staatsgymnasium in Hietzing, das ich im Juli 1904 mit dem Zeugnis der Reife mit 
Auszeichnung verließ. Im Herbste 1904 immatrikulierte ich mich an der K. K. Universität in Wien, 
um Naturwissenschaften zu studieren und wandte mich von Anbeginn an den Wissenschaften der 
Mineralogie, Chemie und Geologie zu, in welchen Fächern ich Tschermak, Becke, Dölter, Berwerth, 
Ludwig, Uhlig und Reyer hörte. In den Instituten Becke, Ludwig und Uhlig habe ich 
wissenschaftlich gearbeitet, vornehmlich in dem erstgenannten. Am 24. Juni 1908 promovierte ich 
zum Doktor der Philosophie. Im Jahre 1908/09 diente ich mein Freiwilligenjahr beim 
Festungsartillerieregiment No. 1 ab, von wo ich mich zum Verpflegungsmagazin in Wien 
transferieren ließ. Im Herbste 1909 erhielt ich das Leopold Auspitz-Stipendium, welches ich zu 
einem halbjährigen Aufenthalte (Jänner – Juli 1910) in Heidelberg verwendete, wo ich in den 
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Insctuten Goldschmidt [Victor Mordechai, * 1853, Mainz; † 1933, Salzburg] und Difrich [Georg 
Paul „Max“, * 1864, Görlitz; † 1913, Heidelberg] krystallographisch resp. chemisch-analytisch 
arbeitete. Im Oktober 1910 trat ich als Assistent in den engeren Verband des mineralogisch-
petrographischen Institutes der K. K. Universität Wien ein, welche Stelle ich bis auf den heutigen 
Tag bekleide.  

Auf einer Anzahl wissenschaftlicher Exkursionen lernte ich die mineralogisch und petrographisch 
interessanten Gebiete meiner engeren Heimat kennen. Von meinen größeren Reisen seien speziell 
erwähnt meine wiederholten Touren nach Elba (Ostern 1906, Ostern 1907, Sommer 1908), welch 
letztere ich nach Süditalien ausdehnte, ferner eine 10wöchentliche Expedition auf die Färöer, auf 
welcher ich Teile von Südschweden, Norwegen und Schottland kennen lernte und wo ich unter 
anderem auch das Material zu meiner Dissertation ”Über Mesolith” sammelte. Ich habe mich 
besonders mit dem Studium der Salzlagerstätten beschäftigt, für welches mich eine hohe 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften subventionierte. Auf wiederholten Reisen habe ich die 
alpinen Salzlager (Ischl, Hallstatt, Aussee, Hallein, Hall) kennen gelernt, ferner die Karpathischen 
Lagerstätten (Wieliezka Bochnia, Stebnik, Katusz), dann die Salzlager von Stassfurt, Vienenburg, 
Heilbronn, Bex, endlich die neu erschlossenen Kalilager von Wittelsheim im Oberelsass, über 
welche ich nach dreimaligem Aufenthalt eine größere Arbeit abschloß, die ich als Habilitations-
schrift vorlege“ 

Wien 28. April 1913                                                                Dr. Rudolf Görgey von Görgö und Toporc 

 

Die Doktorarbeit Rudolf Görgeys ”Über Mesolith” wurde nach positiver Beurteilung durch die Referenten 
Friedrich Becke und Cornelio Doelter am 5. Mai 1908 approbiert (Promotion 24. Juni 1908) und vom 
Ministerium für Kultus und Unterricht mit 6. Mai 1914 (Z. 19647) der Beschluss des Professorenkollegiums der 
philosophischen Fakultät bestätigt, Rudolf Görgey die Zulassung als Privatdozent für Mineralogie und 
Petrographie an der Universität Wien zu gestatten. In Abbildung 1 ist sein Portrait als Dozent wieder gegeben. 
Im Personalstand der Universität Wien wurde Görgey daher im Wintersemester 1914/15 und im 
Sommersemester 1915 als Privatdozent geführt. Zur Ankündigung einer Lehrveranstaltung kam es jedoch nicht 
mehr, da er noch vor Beginn des Wintersemesters, der allgemeinen Mobilmachung Folge leistend, als 
Versorgungs-Akzessist (im Range eines Leutnants) zum Stabsbataillon in Trient einrücken musste (präsentiert 
am 1. August 1914) 

Auf Grund des Stellungsbefehls konnte er auch eine Exkursion nach Deutschland nicht durchführen, für welche 
ihm in der Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften vom 28. Juni 1914 aus der Zepharovich-
Stiftung folgendes Stipendium verliehen wurde:  

„Dr. Rudolf v. Görgey in Wien für den Besuch deutscher Kalisalzlager .........400.-K.“ 

Ein Vermerk in der Sitzung vom 9. Juli 1914 belegte, dass Görgey für die Bewilligung der Subvention zum 
Besuche deutscher Kalisalzlager dankt.  

Auf Grund eines persönlichen Gesuches wurde Rudolf Görgey zu Beginn des Jahres 1915 zum 2. Regiment der 
Tiroler Kaiserjäger überstellt. Bei Kampfhandlungen im Laufe des I. Weltkrieges kam er am 25. Mai 1915 in 
Nowosielec, 6 km westlich von Rudnik am San (heute Polen), zu Tode. Rudolf Görgey brachte von seinen 
sämtlichen Exkursionen und Reisen stets Belegstücke mit, die noch heute in verschiedenen Sammlungen zu 
finden sind. Aus seinem Nachlass sind Mineralstufen mit Originaletiketten über die Mineralienhandlung Anton 
Berger in Mödling nach dem I. Weltkrieg an die Mineralien- und Gesteinssammlung des Institutes für 
Bodenforschung (Universität für Bodenkultur) gelangt (Fitz, 1993). Ebenfalls bedacht wurde die Sammlung des 
Naturhistorischen Museums (N.N. 1916; N.N. 1917): 

Laut testamentarischen Vermächtnisses ist die Mineraliensammlung des auf dem Felde der Ehre am 25. Mai 
1915 bei Rudno am San gefallenen Reserveleutnants und Privatdozenten an der Universität Dr. Rudolf Görgey 
v. Görgö und Toporcz von seinem Vater Stephan v. Görgey durch die Direktion für die Abteilung übernommen 
worden. Die in drei Kästen untergebrachte Sammlung besteht vorwiegend aus persönlich aufgesammelten 
Stufen von den Faröer-Inseln, der Insel Elba und Mineralien der österreichischen Salzlagerstätten.  

Für das Museum bemühte sich Herr Prof. Dr. J. E. Hibsch [Josef Emanuel Hibsch (1852-1940)] durch Feststellen 
von Fundorten böhmischer Zeolithe aus der Görgeyschen Sammlung.  
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Fig. 2: 
Rudolf Parsch (1883-1971; Kraus, 1999), Rudolf Görgey on the deathbed.  
Reproduced with the kind permission of the owner Prof. Dr. Wolfram Richter. 
Description on the left: 
Priv. Doz. at the University of Vienna 
Leutn. Dr. Rolf Görgey from Görgö u. Toporcz. 
Kmdt. of the 6th Comp. of the 2nd Reg. 
Tyrolean Kaiserjäger (formerly Verpfleg. Akc.) 
† May 25, 1915 at the guard house 
Borowina - buried Nowosielec. 
 
Description on the right: 
Parsch, Oblt. 
Repetition owned by the regiment 
Original drawing 
Dedicated from 2nd Regiment of the Tirolian Kaiserjäger. 

Abb. 2:  
Rudolf Parsch (1883-1971; Kraus, 1999), Rudolf Görgey auf dem Totenbett. Wiedergegeben mit der 
freundlichen Erlaubnis des Besitzers Prof. Dr. Wolfram Richter. 
Beschriftung links: 
Priv. Doz. Der Wr. Universität, 
Leutn. Dr. Rolf Görgey von Görgö u. Toporcz. 
Kmdt. Der 6. Komp. Des 2. Reg. 
Tiroler Kaiserjäger (früher 
Verpfleg.Akc.) 
†am 25. Mai 1915 beim Wächterhaus 
Borowina – begraben Nowosielec. 
 
Beschriftung rechts:  
Parsch, Oblt. 
Wiederholung der 
Im Besitz des Regiments 
Befindlichen Originalzeichnung 
Gewidmet vom 2. Rgt. Tir. Kaiserjäger. 
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An Vereinsmitgliedschaften sind jene bei der Wiener Mineralogischen Gesellschaft und der Geologischen 
Gesellschaft in Wien zu erwähnen. 

Zur Dokumentation des wissenschaftlichen Werkes von Rudolf Görgey ist im Anhang eine chronologische 
Zusammenstellung seiner Veröffentlichungen wiedergegeben. 

Das wissenschaftliche Werk von Rudolf Görgey 
Die ersten wissenschaftlichen Arbeiten Görgeys stellen klassische Mineralbeschreibungen dar, wobei neben 
den Fundorten auch die kristallographische Ausbildung (Tracht, Habitus, Vermessungen der einzelnen 
Flächenformen), chemische und physikalische Untersuchungen, Paragenesen, usf. beschrieben werden. Als 
Beispiele seien angeführt Anhydritkristalle aus Staßfurt und in mehreren Artikeln Beschreibungen von 
Mineralien aus Elba, aufgesammelt anlässlich von Exkursionen in den Jahren 1906/1907. 

Ausführlich behandelte er das Thema Mesolith und veröffentlichte seine Untersuchungen an diesem Zeolith in 
Bezug auf Morphologie, optische Eigenschaften, chemisches und physikalisches Verhalten, sowie Vorkommen 
(Fundorte) und Paragenesen, einschließlich des Vergleichs dieser Parameter mit anderen Faserzeolithen. Eine 
umfangreiche Literaturliste wurde dieser Arbeit angeschlossen, welche er auch als Doktorarbeit einreichte. 

Angeregt durch seinen Studienkollegen Felix Cornu (1882-1909) nahm er an einer Exkursion auf die Färöer 
Inseln (auch Fär Öer) teil, von der er eine beträchtliche Suite von Gesteinen und Mineralien nach Wien brachte. 
Arbeiten zur Geologie dieser Inseln, gemeinsam mit Felix Cornu, sowie ein Artikel zur topographischen 
Mineralogie dieser Inseln stellten Abschlussberichte dar. 

In diese Schaffensperiode fällt auch das Interesse an Salzmineralien in Bezug auf Geologie, Petrographie, 
Mineralogie und Paragenese, wobei die erste umfangreiche Veröffentlichung aus dem Jahre 1910, den Haller 
Salzberg in Tirol behandelt. Neben einer einführenden Literaturrecherche beschrieb Rudolf Görgey seine 
Untersuchungen an den Mineralien Langbeinit, Blödit, Vanthoffit, Löweit sowie die auftretenden Paragenesen. 
Weiterführende Artikel zu diesem Thema aus dem Jahre 1910 behandeln die Minerale alpiner Salzlagerstätten 
mit deren Vertretern Polyhalit, Glauberit, Kieserit, Löweit, Blödit, Langbeinit und Vanthoffit. In einem weiteren 
Artikel aus 1910 stellte er folgende Daten für 21 Salzminerale zusammen: Name, Kristallsystem, chemische 
Formel, Dichte, Härte und optische Konstanten. 

In seiner kurzen Schaffensperiode verfasste Görgey etwa ein halbes Dutzend Artikel über alpine Salzgesteine, 
wobei hervorzuheben sind das Haselgebirge und seine Varietäten, Eigenschaften von salinarem Material und 
fremdartige Einlagerungen. Diese Arbeiten waren auch von technischer Bedeutung für den Abbau von 
Salzgesteinen dar. In diesem Zusammenhang sind auch die Arbeiten zum Mineral Poyhalit zu sehen, in welchen 
die Ausbildung der kristallographischen Formen, Tracht, Habitus, Spaltbarkeit und Zwillingsbildung beschrieben 
werden. 

Die während der Exkursionen nach Galizien und dem Elsass besuchten tertiären Kalisalzlager und die dort 
aufgesammelten Proben beschrieb Rudolf Görgey in mehreren Artikeln in den Jahren 1910 bis 1913. Besonders 
hervorzuheben sind seine Analysen der Minerale und deren Paragenesen und die Beschreibung der 
Eigenschaften der Salzgesteine. Diese Arbeiten waren im Besonderen von technologischem Interesse in Bezug 
auf die Gewinnung der Salzminerale. Diese Untersuchungen wurden auch vom Professorenkollegium an der 
Universität Wien gewürdigt und als Habilitationsschrift anerkannt. 

In der Zeitschrift Geologische Rundschau aus 1911 berichtete er über persönliche mineralogische und 
petrographische Untersuchungen an Salzgesteinen und erstellte eine ausführliche Zusammenschau der 
internationalen Literatur. Ein Versuch, für die deutschen Zechsteinsalze und die Salzlager in Galizien mit den 
alpinen Lagerstätten Vergleiche zu finden, stellten einen weiteren Teil dieser Arbeit dar. 

Im Rahmen seines Forschungsaufenthaltes in Heidelberg (Leopold Auspitz-Stipendium) analysierte Görgey 
gemeinsam mit Victor Moritz Goldschmidt (1888-1947) das Mineral Datolith, mit M. Seebach neue 
Mineralfunde aus Oberstein. Seine chemisch-analytische Mitarbeit war auch Teil der chemischen Analysen von 
Waldviertelgesteinen, welche unter F. Becke durchgeführt wurden. 

Zur ehrenden Erinnerung an seinen Studienkollegen Felix Cornu († 23.9.1909 in Graz) verfasste Rudolf Görgey 
Nachrufe, in welchen vor allem das wissenschaftliche Lebenswerk Cornus hervorgehoben wird. 
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HAMILTON, Margarete, Die Schüler Friedrich Johann Karl Beckes an der Universität Wien. Ihre Biographien und 
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Tappeiner/Athesia (1999). 

N. N., Notitzen. Jahresbericht für 1915. – Annalen des k. k. Naturhistorischen Hofmuseum 30 (1916), 15. 

N. N., Notitzen. Jahresbericht für 1916. – Annalen des k. k. Naturhistorischen Hofmuseum 31 (1917), 14. 

Ehrungen, Biographien und Nachrufe 
Görgeyit 
Die Erstbeschreibung des Minerals Görgeyit mit der chemischen Zusammensetzung K2Ca5(SO4)6.H2O vom 

Leopold Horizont der Salzlagerstätte Bad Ischl in Oberösterreich veröffentlichet von Heimo Mayrhofer im Jahr 
1953. 

Der Verfasser gestattet sich, für das beschriebene Mineral den Namen Görgeyit vorzuschlagen. 

Es soll damit des im 1. Weltkriege gefallenen, so überaus verdienten Mineralogen R. Görgey, der 
Grundlegendes zur Kenntnis der Salzlagerstättenminerale beitrug und als Altmeister der alpinen 
Salzpetrographie gelten kann, ehrend gedacht werde. 

Mayrhofer bestimmte für dieses Mineral die optischen und kristallographischen Konstanten, die chemische 
Zusammensetzung und beschrieb Vorkommen und Paragenese. Danach fand sich Görgeyit in schwach 
metamorphen, polyhalitführenden Halitgängen. Die Kristalle wiesen leistenförmigen Querschnitt auf, ihre 
Länge lag zwischen 1 und 4 mm. 

Über die Synthese einer chemische Verbindung mit der Formel K2Ca5(SO4)6.H2O wurde erstmals von van’t Hoff 

(1912) und Hill (1934) berichtet. Kristallographische und optische Konstanten dieser Verbindung bestimmten 
Krüll & Vetter (1933), die Parameter zur Kristallstruktur an synthetischem Material veröffentlichten Kloprogge 
et al. (2004). An natürlichem Material ermittelte Strukturdaten wurden unter anderem von Braitsch (1965), 
Mukhtarova et nal. (1980a, 1980b) und Smith & Walls (1980) mitgeteilt. 

Die Identität von Görgeyit mit dem von Mokiyevsky (1953) beschrieben Mineral Mikheewit (Micheewit), 
konnte von Meixner (1953) belegt werden. Weitere Vorkommen von Görgeyit wurden unter anderem von 
folgenden Autoren beschrieben: Smith et al. (1964), Cavaretta et al. (1982a, 1982b), Cai et al. (1985), Mötzing 
(1988).  
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